
Kinder-kurier

Netzwerk an der
nationalen Spitze

Werkstoffinnovationsnetz Nordbayern ausgezeichnet

Berlin/Bayreuth

Das Werkstoffinnovationsnetz
Nordbayern, eine gemeinsame In-
itiative des Kunststoffnetzwerks
Franken und des Kompetenzzen-
trums Neue Materialien Nordbay-
ern, hat bei dem bundesweiten
Wettbewerb Kompetenznetz 2008
den zweiten Platz erreicht.

Überzeugt hat die Jury des von
der Initiative Kompetenznetze
Deutschland und dem Bundeswirt-
schaftsministerin ausgeschriebenen
Wettbewerbs ein Projekt, das das
Kunststoffnetzwerk Franken ange-
stoßen hatte. Die Qualifizierung
zum Prozesskoordinator Kunststoff
ist auf drei Jahre angelegt und hat
die Entwicklung eines Weiterbil-
dungskonzeptes für Facharbeiter der
Kunststoffindustrie zum Ziel. Kon-
kreter Nutzen wird es sein, den Mit-
arbeitern Verständnis für den Wert-
schöpfungsprozess im Unternehmen
und über die Unternehmensgrenzen
hinaus zu vermitteln. Wissenschaft-
lich betreut wird das praxisorientier-
te Projekt von dem Betriebswirt-
schaftlichen Forschungszentrum für
Fragen der mittelständischen Wirt-

schaft der Universität Bayreuth.
Auch das Bayerische Wirtschaftsmi-
nisterium hat das Vorhaben von Be-
ginn an begleitet.

Bayerns Wirtschaftsministerin
Emilia Müller wertet die Auszeich-
nung deshalb als Bestätigung der
Clusterpolitik der Staatsregierung.
„Das prämierte Projekt ist ein deutli-
cher Beleg dafür, wie wichtig die
Zusammenführung und Zusammen-
arbeit unterschiedlicher Partner ist“,
so die Ministerin. Das Werkstoffin-
novationsnetz Nordbayern gehört
zum Cluster Neue Werkstoffe Bay-
ern. Und: „Das neu entwickelte Qua-
lifizierungskonzept wird dazu bei-
tragen, die an den internen und ex-
ternen Schnittstellen auftretenden
Effizienzverluste zu verringern.“

Auch Hans Rausch, Geschäftsfüh-
rer des Kunststoffnetzwerkes Fran-
ken mit Sitz in Bayreuth, sieht in der
Auszeichnung ein Indiz für die Ko-
operations- und Leistungsfähigkeit
in Franken und Bayern. Es freue
ihn, so Rausch weiter, dass einer der
Grundgedanken des prämierten Pro-
jektes, Wissensaustausch nicht auf
Akademiker zu beschränken, son-
dern gerade die Ebene der Fachar-
beiter einzubinden und damit die

Innovationskraft der kleinen und
mittleren Unternehmen zu stärken,
bei der Jury Anklang gefunden ha-
be. Zudem bestätige es sich bereits,
dass der Wettbewerb sein Ziel, er-
folgreiche Netzwerkservices als Im-
puls und Vorbild für andere hervor-
zuheben, erreiche. „Wir haben schon
eine Anfrage aus Bielefeld. Dort sol-
len wir unser Projekt vorstellen“, so
Rausch am Freitag in einem KURI-
ER-Gespräch. Spätestens mit dem
Preis, der am Donnerstag bei der
Jahrestagung der Initiative Kompe-
tenznetze Deutschland in Berlin

vergeben wurde, habe das Werk-
stoff-Innovationsnetz Nordbayern
Bedeutung über die Region hinaus
erlangt.

20 Kompetenznetze hatten sich an
dem Wettbewerb beteiligt. Die In-
itiative Kompetenznetze Deutsch-
land des Bundeswirtschaftsministe-
riums umfasst indes 117 Netzwer-
ke, in denen sich über 7000 Unter-
nehmen und Dienstleister sowie
über 1600 Forschungseinrichtungen
engagieren. Die Mitgliedschaft in
der Initiative Kompetenznetze gilt
als eine Art Gütesiegel. fs

In Berlin nahm Hans Rausch (zweiter von rechts) die Auszeichnung für das
Werkstoffinnovationsnetz Nordbayern entgegen. Foto: nk

Werner Reuschel ist tot
Langjähriger KURIER-Redakteur starb mit 58 Jahren

bayreuth/Haag

Werner Reuschel, der von 1978 bis
April 2005 als Redakteur für den
Nordbayerischen Kurier tätig war,
ist am Donnerstag nach schwerer
Krankheit gestorben.

Zwar hatte Reuschel Betriebswirt-
schaftslehre studiert und war auch
schon Direktionsassistent bei der
Brauerei Gebrüder Maisel, seine Beru-
fung aber war die Arbeit als Journalist,
der er sich mit großem Engagement
hingab. Vor allem die Wirtschaftsthe-
men hatten es ihm angetan. Außerdem
besuchte er gerne Sitzungen des Stadt-
rats und anderer kommunaler Organi-
sationen. Und es gab keine Wahl, bei
der er nicht mit von der Partie gewesen
wäre.

Nach außen war Reuschel, den so
schnell nichts aus der Ruhe bringen
konnte, stets ein angesehener, höchst
kompetenter Journalist, auf dessen Ur-
teil man vertrauen konnte. Nach innen
war er vor allem eines: Mindestens ein
prima Kollege, vielen auch ein guter
Freund, der immer zur Stelle war,
wenn man ihn brauchte.

Und er war ein typischer Franke. Ei-
ner, der nicht viel Aufhebens um seine
Person machte; der schon mal grantel-
te, aber zumeist einen entwaffnenden
Humor an den Tag legte. Und immer
dafür zu haben war, im Kreise der Kol-

legen ein Seidla Bier und/oder ein paar
Bratwürste zu goutieren. Weiglathal,
die Kathi, Leups oder der Porsch – das
waren einige Lieblingsstationen eines
Mannes, der die fränkische Lebensart,
zu der ja auch die Wirthauskultur ge-
hört, über vieles andere stellte.

Werner Reuschel starb am Donners-
tag im Alter von 58 Jahren. Am Mon-
tag, 11. Februar, findet um 12.15 Uhr
auf dem Südfriedhof in Bayreuth eine
Trauerfeier für Werner Reuschel statt.

gdm

Werner Reuschel Foto: Archiv

Ziel: kinderfreundlichste Stadt in Bayern
Politiker des Vereins Junges Bayreuth verstehen sich als Lobbygruppe für Familien

Bayreuth

Seit 1996 ist der Verein Junges Bay-
reuth im Stadtrat vertreten. Ziel für
die Kommunalwahl am 2. März ist
es, wieder Fraktionsstärke (drei
Stadträte) zu erreichen. Mit 44
Kandidaten geht er ins Rennen.

Die politischen Inhalte reichen von
Jugend und Familie bis zur Verwal-
tung: Zu vielen Themen und Proble-
men haben sich die Jungpolitiker Ge-
danken gemacht. Das Wahlprogramm
stellten Spitzenkandidatin Iris Jahn
sowie Marco Monkos, Tanu Tritschel
und Roland Pleiner, die auf den Lis-
tenplätzen folgen, vor.

Der Verein versteht sich als über-
parteilich und unabhängig, er wolle
sich nicht im parteipolitischen Hick-
hack verlieren. Das Durchschnittsalter
der Kandidaten liege bei 32 Jahren,
hieß es. „Wir sehen uns als Lobby-
gruppe für junge Bayreuther, für jun-
ge Familien und Kinder“, erklärte die
Journalistin Iris Jahn; im Stadtrat ge-
be es eine solche Lobby kaum. Aber:
Auch die älteren Menschen sollen mit
integriert, deren Potenzial solle ge-
nutzt werden.

Bayreuth, so die 36-jährige Jahn,
solle die kinderfreundlichste Stadt in
Bayern werden. Um dieses Ziel zu er-
reichen, sollten in der Stadt Wickel-
räume eingerichtet werden – bislang

gebe es nur zwei privat getragene in
der Innenstadt. Dieses Vorhaben koste
wenig Geld und mache die Stadt at-
traktiver für Eltern.

Darüber hinaus fordert der Verein
ein sogenanntes Baby-Startpaket im
Wert von 500 Euro. Für jedes Neuge-
borene soll die Stadt verschiedene Ar-
tikel bereitstellen. Ferner sollen Ge-
bühren wie beispielsweise für Urkun-
den wegfallen. „Das ist auf jeden Fall
locker zu finan-
zieren. Kinder
sind unsere Zu-
kunft“, betonte
Tanu Tritschel.

Weiter: Die
Betreuung in
Kinderkrippen
soll bis zum Al-
ter von drei Jah-
ren gesichert
sein. Das verschaffe den berufstätigen
Eltern die Sicherheit, dass ihre Jüngs-
ten gut aufgehoben sind, so Jahn.

Zur aktuellen Diskussion um die
Videoüberwachung erklärte Jahn,
man müsse zuvorderst die Probleme
der Leute lösen, dann seien auch kei-
ne Kameras notwendig. „Wir müssen
die Menschen in Arbeit bringen, vor
allem junge Bürger in den Bereichen
Kunst, Kultur oder Musik fördern.“

Schwerpunkt des Wahlprogramms
bilden Ideen zur Wiederbelebung der
Bayreuther Innenstadt. Das Konzept

„Schnäppchen-Parken“ sieht vor, dass
auf allen städtischen Parkplätzen in
der ersten halben Stunde freies Par-
ken möglich ist, in Parkhäusern sogar
während der ersten Stunde. „Wir den-
ken, wenn die Leute einmal in der
Stadt sind, dann bleiben sie auch län-
ger“, erklärte Roland Pleiner.

Eine Tiefgarage bauen

Und: „Wir unterstützen die Idee,
mittelfristig eine Tiefgarage unter
dem Marktplatz zu bauen.“ Zwar
nannte der Diplomingenieur keine
konkreten Zahlen und Vorstellungen.
Ein Parkhaus unter der Erde habe
aber zahlreiche Vorteile: Das Konzept
der Shuttle-Busse werde hinfällig, so
Pleiner.

Zweitens sei die Tiefgarage ein An-
reiz für Karstadt, in der unteren Etage
wieder einen Lebensmittelmarkt ein-
zurichten, weil dann Kunden in aus-
reichender Zahl in das Geschäft
strömten. Auch werde die Innenstadt
für neue Bewohner, die Ganzjahres-
parkplätze mieten könnten, attrakti-
ver.

Weitere Themen: Die seit langem
existierende Idee, Stadt- und Jugend-
bibliothek sowie Landesbildstelle im
Oberpaurhaus in der Richard-Wagner-
Straße unterzubringen, sei richtig. Ein
Kongresszentrum sei sinnvoll, aber
nur dann, wenn es ausgelastet sei. elm

2. März 2008
Kommunalwahl

Mit Siebenmeilenstiefeln nach Leipzig
Messe für Produkte von Handwerkern öffnet heute ihre Pforten

Leipzig

Einmal mit Siebenmeilenstiefeln
unterwegs sein ... Wer hat davon
noch nicht geträumt?

So einen richtigen Riesenstiefel gibt
es zur Zeit auf der Fachmesse für das
Handwerk in Leipzig zu bewundern,
die vom heutigen Samstag bis zum 17.
Februar geöffnet hat.

Schuhmachermeister Gisbert Wien-
hold (Bild rechts) polierte am Stand
der Schuhmacher-Innung das Prunk-
stück noch einmal auf.

Der Riesenstiefel hat übrigens eine
Sohlenlänge von 220 Zentimetern
und eine Höhe von 4,90 Metern. Er
kommt aus Leisnig und wurde aus
zehn Rindsledern gefertigt.

Auf der Mitteldeutschen Hand-
werksmesse werden 242 Firmen ihre
Produkte vorstellen und für ihre Beru-
fe werben. nk

Böse Buben
Wilhelm Busch in neuem Gewand

DVD

„Ach, was muss man oft von bösen
Kindern hören oder lesen ...“. Wer
kennt sie nicht, die Geschichten von
Max und Moritz? Derjenige, der sie
geschrieben hat, Wilhelm Busch, ist
am 9. Januar 1908, also vor 100
Jahren gestorben.

Dem Meister des deutschen Humors
hat Tivola eine Bilderbuch-DVD mit
drei der beliebtesten Bildergeschichten
des Malers und Dichters gewidmet. Die
Moderatorin Sarah Kuttner bringt die
Reime in eine erfrischend neue Form.
Neue Farbigkeit für die Busch-Zeich-
nungen, eigens komponierte Musikein-
lagen sowie eine zusätzliche englische
Tonspur machen diese DVD zu einem
zeitgemäßen Wilhelm Busch-Erlebnis.

Wilhelm Busch, der Maler-Dichter
aus Niedersachsen, der sein Leben
lang ein zurückgezogenes Dasein führ-

te, hat sich in seinem Werk den Unzu-
länglichkeiten des Lebens verschrie-
ben. Außer Max und Moritz geht es auf
dieser DVD aber auch um „Hans
Huckebein“, den Raben, der sich als
schlechtes Haus-
tier erweist, oder
die Rutschpar-
tie, in der der
kleine Hans mit
seinem Schlitten
einen Berghang
hinunter saust.
Bald schon hat
er die Kontrolle
über den Schlit-
ten verloren. Jeder, der ihm in den
Weg tritt, wird als unfreiwilliger Pas-
sagier mitgerissen. „So saust man un-
aufhaltsam fort, bis zu dem steilen Ab-
hang dort.“ Eine turbulente Winterge-
schichte für Groß und Klein.

INFO ISBN: 978-3-89887-159-4

Sehenswert: der
Riesenstiefel von
Gisbert Wienhold,
der zur Zeit in
Leipzig auf der
Messe zu sehen
ist, wird auf
Hochglanz poliert.
Foto: dpa

Letzte Zeitreise ins
Bayreuth der 70er

bayreuth. Am heutigen Samstag, 9.
Februar, um 18 Uhr veranstaltet die
Bayreuther Gemeinschaft ihre sechste
und letzte historische Zeitreise in die
70er Jahre im Becher-Saal in der Alt-
stadt. Neben über hundert Fotos und
Zeitdokumenten werden auch filmi-
sche Ausschnitte über das Leben in
der Stadt gezeigt.

Ökumene-Treff
bayreuth. Am 11. Februar findet im
Pfarrhaus der Schlosskirche um 20
Uhr ein Ökumene-Treff zum Thema
„Europa aus katholischer Sicht“ statt.
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